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Seminarplan

Teil 1: Didaktische Analyse Teil 2: Sachanalyse/Referate  

Teil 3: Reihenplanung  Teil 4: Präsentation  

Die Referate für die Sachanalyse in den Sitzungen 4-7 können auch von 
mehreren Gruppen belegt werden. Die Referate sind am Tag der 
Fälligkeit bis spätestens 12 Uhr mir zuzuschicken (rehm@zoebis.de). 
Wer bei Mehrfachbelegung vorträgt, wird am Beginn der Sitzung 
ausgelost.

Für die Erarbeitung der Reihenentwürfe in Teil 3 bekommen Sie 
innerhalb des Seminars Zeit eingeräumt. Wer die Sachanalyse nicht 
vorgestellt hat, wird in Teil 4 vorrangig den Reihenentwurf vorstellen.

Link zu: Was wird von mir in den Referaten, als Zuhörer/innen und bei 
den Reihenentwürfen erwartet? 

Literatur:
• Varian: Grundzüge der Mikroökonomik. Berlin 2016
• Drewello, u.a.: Markt und Staat. Wiesbaden 2018 (auch mit ganz guten 

Anwendungsaufgaben für den Unterricht)
Geht auch:
• Kolmar: Grundlagen der Mikroökonomik. Ein integrativer Ansatz. Wiesbaden 

2017
• Scheufen: Angewandte Mikroökonomie und Wirtschaftspolitik, Berlin 2018
• Für Studis, aber mit zahlreichen Anregungen für den Unterricht:
Pfannenmöller: Kreative Volkswirtschaftslehre. Eine handlungs- und 
praxisorientierte Einführung in die Volkswirtschaftslehre. Wiesbaden 2018.

1. Didaktische Analyse: Was ist das und wofür brauche ich sie?

2. Methoden, Ziele

3. Inhalte, Medien

4.
In wie weit brauchen wir Effizienz und in wie weit sind Marktprozesse 
effizienz?
Drewello u.a. Kap. 2, Varian Kap. 1.1.-1.5

5. Sollte ein Unternehmen den Preis für Produkt X senken? (Elastizitäten)
Drewello u.a. Kap. 3, Varian Kap. 1.5

6.
Sollte der Staat Preise festlegen oder Mengen begrenzen? 
(Wohlfahrtsanalyse)
Drewello u.a. Kap. 10.2

7.

Verhalten und Ergebnisse im Oligopol und im Monopol. Welche 
Fusionen sollte der Staat erlauben und welche nicht? 
(Wettbewerbsrecht)
Drewello u.a. 4.2-4.5, 10.1, 9.4
Varian 25, 26

8 – 10 Einzel-/Gruppenarbeit: Reihenplanungen

11 - 13 Präsentation der Reihenplanungen

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
4. Aldonani - Becker5. Schulze 6. Zafaeri, Mekri - Fähndrich7. Dicke – Kohl - Schander 

mailto:rehm@zoebis.de
https://uni-siegen.sciebo.de/s/j5FANpE9qfKQuif
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Warum machen wir das alles hier?

„Weil Markt und so im Lehrplan steht!“
Ähnlich: KLP Wirtschaft-Politik, Gym, Sek. IKLP Wirtschaft Realschule, 2020

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Quellen: https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplan/215/g9_wipo_klp_%203429_2019_06_23.pdf   undhttps://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplan/235/rs_wi_klp_3324_2020_07_01.pdfStimmt - der Kernlehrplan (KLP) gibt uns aber keinen Hinweis darauf, WIE wir diese SEEEHR breit formulierten Inhalte unterrichten sollen!
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Hal Varian: Grundzüge der 
Mikroökonomik, 2016

Wie soll der Wirtschaftsunterricht 
aussehen?

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Quellen: Hoffmann, Akbar: Konsumentenverhalten. Wiesbaden 2019; Schwan: der informierte Verbraucher? Wiesbaden 2009Der KLP gibt und aber nur vor, welche SEEEEHR breit gefassten Inhaltsbereiche wir unterrichten sollen und welche Kompetenzen unsere SuS dort erreichen sollen.Praktische Nachteile eines solchen abbilddidaktischen Unterrichts:Sehr spezielle Theoriehäppchen, sehr viel Vorwissen notwendig. Im Unterricht nicht machbar.Je spezieller desto weniger generelle, alltagstaugliche Einsichten haben die SuSNur anhand des Inhaltsverzeichnisses urteilend: vollkommen kontextlose Theorie. Der Schüler fragt sich: Was hat das überhaupt mit MIR zu tun???
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Wie soll der Wirtschaftsunterricht 
aussehen?

Quelle: faz.net, 18.3.2020

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Probleme bei dieser Form des „Laber“-Unterrichts:Er ist theorielos, daher nehmen die SuS nichts mit, was sie später noch mal in anderen Kontexten anwenden können.Er bevorteilt diejenigen SuS, die Zeitung lesen, Nachrichten hören etc – wer ist das? Vor allem SuS aus sozioökonomisch bevorteilten Schichten. Machen Sie Laberunterricht, machen Sie also Elitenunterricht.
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Wie soll der Wirtschaftsunterricht 
aussehen?

?+

+
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Didaktische Analyse

• Die didaktische Analyse nach Klafki hatte das Ziel, aus der Fülle der 
Inhalte/Gegenstände einen/wenige begründet für den Unterricht 
auszuwählen; Inhalte, die bildungswirksam sind.

• Kerschensteiner: Bildung „ist jene Gestalt der Seele, die übrigbleiben 
würde, wenn der Mensch die Kenntnisse vergäße, durch welche seine Seele 
ihre Gestalt erhielt“. „das Wertvollste, was wir einem Schüler geben 
können, ist nicht das Wissen, sondern eine gesunde Art des Handelns“

• Die DA orientierte sich also ursprünglich v.a. am Unterrichtsgegenstand = 
Inhalt = Stoff (z.B. die Konjunkturpolitik, die Rentenversicherung, der 
Brexit, die WTO).

• Zur Auswahl von bildungswirksamen Inhalten gibt es fünf Fragen, die 
sozusagen als Auswahlfilter dienen (so genanntes „Perspektivenschema“).
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Fünf Fragen der Didaktischen Analyse

1. Exemplarische Bedeutung: Welchen größeren, 
allgemeineren Sinn- oder Sachzusammenhang vertritt 
oder erschließt der Inhalt? Welches Urphänomen oder 
Grundprinzip, Gesetz, Kriterium, Problem, Methode, 
Technik oder Haltung lässt sich in der Auseinandersetzung 
mit dem Inhalt exemplarisch erfassen?
a. Wofür soll das geplante Thema exemplarisch, repräsentativ, 

typisch sein?
b. Wo lässt sich das an diesem Thema zu Gewinnende später 

nutzbar machen (in Form von Einsichten, Vorstellungen, 
Wertbegriffen, Arbeitsmethoden, Techniken)?

Beispiel Markt und Wettbewerb…
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Stichwort Exemplarik: M. Wagenschein

Martin Wagenschein war eigentlich Physikdidaktiker und 
auch er stand in den 50er Jahren vor dem Problem: Was 
aus der ganzen Fülle der Physik, welche Experimente 
und Phänomene soll ich bloß unterrichten? Alle wären zu 
viele.

 Was für Lösungen gäbe es also?
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Arten der „Lehrgänge“ nach Wagenschein

Quelle: Martin Wagenschein: Zum Begriff des exemplarischen Lehrens. online: http://www.martin-wagenschein.de/en/2/W-128.pdf

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
 I: Ein  solcher systematischer Lehrgang  verführt zur Vollständigkeit, (denn er   will   bereitstellen),   damit   zur   Hast   und   also   zur   Ungründlichkeit.   So   baut   er   einen imposanten Schotterhaufen. Gerade, indem er sich an die Systematik klammert, begräbt er sie, und verstopft den Durchblick (Bild I). Er verwechselt Systematik des Stoffes mit Systematik des   Denkens.II Wo  additive  Verfilzung  falsch ist, kann deshalb subtraktive Auskämmung (Bild II) auch nicht richtig sein. Der Stoff wird dann fadenscheinig und substanzlos.   Es entsteht   ein   verdünnter systematischer   Lehrgang.III erste brauchbare  Form  des Lehrganges  das Bild III:  Es wird  empfohlen,  den  „Mut zur Lücke“   zu   haben,   das   heißt:   den   Mut   zur   Gründlich keit   und   bei   begrenzten   Ausschnitten intensiv zu verweilen. Anstelle also des gleichmäßig oberflächlichen Durchlaufens des  Kenntnis kataloges, Schritt für Schritt: die Erlaubnis, ja die Pflicht, sich hier und dort festzusetzen, „Inseln“ zu bilden.  Zwischen den gutgegründeten Brückenpfeilern  leiten dann  luftigere  Bögen schneller fort. Je  ernster   die   Verdichtung, destogleitender die Verbindung zwischen den Nestern der GründlichkeitIV: Das Einzelne, in das man sich hier versenkt, ist nicht Stufe, es ist Spiegel des Ganzen.  „Tübinger Resolution“:  „Ursprüngliche Phänomene  der geistigen  Welt können  am Beispiel eines einzelnen,  vom   Schüler  wirklich erfassten  Gegenstandes  sichtbar  werden.“ Aber: nur vom Objekt aus gedacht, nicht vom Kind!III‘:   ein   Einstieg   geschieht   von   außen,   die Gedankenarbeit  dringt   zu   den Elementen  hinunter   vor   ( hier   also   zur   geradlinigen   Ausbreitung)  und  zu   komplizierteren Fragen. Beispiel: Der Pferdespulwurm, mit dem exemplarisch sämtliche Grundkonzepte der Biologie unterrichtet werden können (und es wohl experimentell angeblich auch mal wurden). Knackpunkt: Was hat der Schüler wohl für einen Zugang zu Anatomie, Sozialverhalten, Ernährung, Fortpflanzung und Geschlechtskrankheiten des Pferdespulwurms???

http://www.martin-wagenschein.de/en/2/W-128.pdf
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Lösung nach Wagenschein: „Inseln“,
aber vom Schüler her gedacht

Quelle: Martin Wagenschein: Zum Begriff des exemplarischen Lehrens. online: http://www.martin-wagenschein.de/en/2/W-128.pdf

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
III‘:   ein   Einstieg   geschieht   von   außen,   die Gedankenarbeit  dringt   zu   den Elementen  hinunter   vor   ( hier   also   zur   geradlinigen   Ausbreitung)  und  zu   komplizierteren Fragen. Die Zugänge zu den „Inseln“ kommen von den Schülern.

http://www.martin-wagenschein.de/en/2/W-128.pdf
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Fünf Fragen der Didaktischen Analyse

2. Gegenwartsbedeutung: Welche Bedeutung hat der 
Inhalt bzw. die zu gewinnende Erfahrung, 
Erkenntnis, Fähigkeit oder Fertigkeit bereits im 
geistigen Leben meiner Schülerinnen  und Schüler;
welche Bedeutung sollte er pädagogisch darin 
haben?

3. Zukunftsbedeutung: Worin liegt die Bedeutung des 
Inhaltes für die Zukunft der Schülerinnen und 
Schüler?

Beispiel Markt und Wettbewerb…?
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Fünf Fragen der Didaktischen Analyse

4. Struktur des Inhaltes: Welches ist die Struktur 
des bis hier hin identifizierten Inhaltes?
a. Welches sind die einzelnen Aspekte des Inhalts?
b. In welchem Zusammenhang stehen die 

einzelnen Aspekte?
c. Welche verschiedenen Bedeutungsschichten hat 

der Inhalt?
d. Welches ist der größere Sachzusammenhang?
e. Welche Eigentümlichkeiten hat der Inhalt, der 

den SuS den Zugang erschweren wird?
Beispiel Markt und Wettbewerb …?
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Fünf Fragen der Didaktischen Analyse

5. Unterrichtliche Zugänglichkeit: Welches sind die besonderen 
Fälle, Phänomene, Situationen, Versuche, Personen, Ereignisse, 
Formelemente, in oder an denen die Struktur des Inhaltes meinen 
SuS interessant, begreiflich, fragwürdig, zugänglich, anschaulich 
werden kann?
a. Welche Sachverhalte, Phänomene, Situationen, usw. sind geeignet, 

bei meinen SuS eine auf die Struktur des Inhaltes gerichtete 
Fragestellung zu erwecken?

b. Welche Anschauungen, Hinweise, Situationen, Beobachtungen, 
usw. sind geeignet, den SuS zu helfen, möglichst selbständig die 
Fragen zu beantworten?

c. Welche Situationen und Aufgaben sind geeignet,  das am 
exemplarischen Fall erfasste Prinzip eines Inhaltes in der 
Anwendung sich bewähren zu lassen?

Beispiel Markt und Wettbewerb…?
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Fazit Didaktische Analyse n. Klafki

• Funktion der Didaktischen Analyse: Instrument zur Auswahl 
von bildungswirksamen Unterrichtsinhalten → Primat des 
Inhaltes

• Hinweise auf Verstehensprobleme bei der Strukturanalyse 
(Frage 4)

• Hinweise auf Methodeneinsatz bei der Zugänglichkeitsfrage 
(Frage 5)

• Keine konkreten Hinweise für die Unterrichtsgestaltung 
zum angewählten Inhalt (Welche Methode nutzen die SuS? 
Mit welchen Medien arbeiten die SuS? Zu welchem 
Zweck/mit welchem Ziel arbeiten die SuS?)
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Weiterentwicklung: Berliner Modell
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Berliner Modell – Lernbegriff

Nach Heimann (1962 – zitiert nach Peterßen, 2001) hat der 
Lernbegriff gegenüber dem Bildungsbegriff drei wesentliche 
Vorteile. Er ist
• pragmatisch, weil er Diskussionen wie beim Bildungsbegriff 

überflüssig macht,
• neutral, weil damit keine inhaltlichen Entscheidungen 

vorbedingt sind wie beim Bildungsbegriff,
• umfassend, weil er die Erfassung aller Vorgänge im Unterricht 

ermöglicht.
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Ziele im Berliner Modell

Typische Leitfragen zu den Absichten und Ziele = 
Intentionen, die angestrebt werden:
• Was möchte ich (möchten wir) erreichen?

• Worum geht es intentional?

• Woher kommen diese Ziele, wie begründen sie sich?

• Wie „passen“ diese Ziele auf den Bedingungsrahmen, auf 
unser aller Voraussetzungen?

• Sind diese Ziele realistisch, oder müssen sie im Blick auf 
Bedingungen und Voraussetzungen verändert werden?
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Inhalte im Berliner Modell

Typische Leitfragen zu den Inhalten = 
Lerngegenständen, um die es geht:
• Was möchte ich inhaltlich behandeln?

• Um welche Inhalte/Lerngegenstände geht es?

• Passen diese Inhalte zu den Zielen und umgekehrt?

• Wie genau müssen die Inhalte gefüllt werden 
(eingegrenzt/ausgeweitet), damit sie nicht an den 
Voraussetzungen der Beteiligten vorbeigehen?

• Gibt es Widersprüche zum Bedingungsrahmen?



14. April 2023 20

Methoden im Berliner Modell

Typische Leitfragen zu den Methoden, also dem Weg, auf 
dem die Inhalte angegangen und die Ziele erreicht werden 
können:
• „Wenn ich die Voraussetzungen der Beteiligten und den 

Bedingungsrahmen bedenke und mir die angestrebten Ziele und 
Inhalte vergegenwärtige, welche Ideen habe ich dann, wie ich 
dieses erreichen könnte?“

• Welche Schritte finde ich?

• Was könnte ich tun, sagen, anbieten? Wie den Inhalt aufbauen, 
strukturieren oder darbieten?

• Müsste ich eventuell meine Zielstrebungen ändern, weil ich keinen 
Weg finde, wie ich sie erreichen kann; oder ändere ich meine 
Inhaltsentscheidungen oder den Bedingungsrahmen oder meine 
Voraussetzungen? (indem ich mir z. B. zu einer Sache mehr 
Informationen beschaffe)
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Medien im Berliner Modell

Typische Leitfragen zu den Medien, also den 
Mitteln, die ich brauche, wenn ich diesen Weg 
gehen will:

• Habe ich diese Mittel/das Material, oder muss ich den 
Weg ändern, weil sie mir nicht zur Verfügung stehen? 
(z.B. fehlt mir ein Projektor und ich wollte doch 
Bilder zeigen.)

• Passen die Medien zu den Voraussetzungen der 
Teilnehmer, den Zielen, den Inhalten usw.?
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Anthropogene Voraussetzungen im 
Berliner Modell

Typische Leitfragen zu den anthropogenen Voraussetzungen der 
Teilnehmer:

• Welchen Lernhintergrund / Entwicklungsstand haben die einzelnen 
Schüler?

• Welche Einstellung, Motivation, Aufnahmebereitschaft?

• In welchem Lebensraum leben sie, und was ergibt sich daraus 
(Einstellungen)?

• Wie ist die Zusammensetzung der Gruppe, wer führt, hat Einfluss?

• Wie ist das Verhalten und die Beziehung der Teilnehmer und Lehrer 
untereinander (d. h. die der Mitglieder und die der Lehrkraft)?

• Welche Interessen haben sie vermutlich?
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Soziokulturelle Voraussetzungen im 
Berliner Modell

Typische Leitfragen zu den sozio-kulturellen Voraussetzungen 
aller Beteiligten:

• Wo findet das Treffen statt?

• Welche räumlichen Bedingungen gibt es?

• Wie viel Zeit steht zur Verfügung?

• Was ist sonst noch unverändert vorgegeben?

• Wer hat von außen welche Einfluss- und Kontrollrechte? (z. B. 
Strom wird abgestellt)

• Wie alt sind die Schüler, in welcher Entwicklungsstufe, Männer 
und/oder Frauen (Jungen/Mädchen)?

• Was erwarten die Einrichtung/Schule, die Eltern, die Gesellschaft?

• Welches Konzept liegt der Einrichtung/Schule zugrunde?
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Planungsprinzipien der Strukturanalyse

• Das Prinzip der Interdependenz besagt, dass alle Strukturmomente 
in einer widerspruchsfreien und wechselseitigen Abhängigkeit 
zueinander stehen. Es muss entschieden werden, welche Absichten 
an welchen Inhalten unter Verwendung welcher Methoden und 
Medien verwirklicht werden sollen.

• Das Prinzip der Variabilität berücksichtigt, dass Unterricht erst 
durch das Mitwirken der Schüler endgültig bestimmt wird. Da sich 
jedoch das konkrete Verhalten der Schüler schlecht vorhersagen 
lässt, soll der Lehrer mehrere Verlaufsmöglichkeiten für den 
Unterricht vorsehen.

• Gemäß dem Prinzip der Kontrollierbarkeit sollte der 
Unterrichtsplan so gestaltet werden, dass das Maß seiner Erfüllung 
überprüft werden kann.
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Was machen wir im Seminar?

Was davon ist im Rahmen dieses Seminar leistbar?

• Ziele, Inhalte, Methoden und Medien?
• Soziokulturelle Voraussetzungen und anthropogene 

Voraussetzungen?

• Nächste Woche:
Ziele und Inhalte

• Übernächste Woche:
Methoden und Medien
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